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Berlin, den 3. Januar. Se. Maſeſtät der König 
baben allergnädigſt geruhet, bei der Regierung zu 
agdeburg den von Merſeburg dorthin verſetzten 
ungsrath Gruel und den Geheimen Regie⸗ 
rungsrath Hertel zu Ober Regierungsräthen, den 
bisherigen Juſtizrath Wehrmann zu Stendal aber, 
fo wie die Reglerungs⸗Aſſeſſoren Nobbi und Maus 
de zu Regierungsräthen; ferner, bei der Regierung 
zu Merſeburg, den Regierungsrath von Krofigk 
m Ober⸗Regierungsrath, und den Regierungs- Aſ⸗ 
eſſor von Reitzenſtein, imgleichen den bisherigen 
Rechnungsrath Blümel zu Regierungsräthen; und 
bei der Regierung zu Erfurt den Geheimen Regie⸗ 
rungsrath Dittmar und Regierungsrath Daniel 
zu Ober⸗Regierungsräthen zu ernennen. 

Dies Königs Mojeftät haben den Stadtrichter Ruff⸗ 
‚mann zu Pillau zum Juſtizrath zu ernennen geruhet. 
Dies Koͤnigs Maj. haben den bisherigen Oberè⸗andes⸗ 
| A Mottau zum Rath bei dem Ober⸗ 
desgericht zu Marienwerder zu ernennen geruhet. 
Seine Majeſtät der Adnig haben dem Inſtrumen⸗ 
teumacher Friedrich Bernhard Voigt dem ältern, das 
— eines Hof⸗ Juſtrumentenmachers beizulegen 
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b. S ele der Staotsminiſter Graf don U 
den sieben ſind von Magdeburg: hier eingetroffen. 
Seine Excellenz der General ⸗Neutcnant und kom⸗ 
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Voll 


— Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur; E. 
ER! ur ö — — — * 


öchſter Bewilligung. 


den 7. Januar. 
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mandirende General des vierten Armee⸗ Corps; von 
Jagow, find nach Mogdebura von hier abgegangen⸗ 


Der Carneval fängt ın Deſem Jahre mit dem Sten 


tag. und Sreifag Oper, am Dienſtag Redoute 


112 


Jonuar an, und iſt feſigeſetzt worden „daß am Mon 


am Sonnabend unmaskirter Boll im, Soole d 
Schauſpielhauſes ſeyn ted. Ji eben biefer Art wird 
bis zum 4. Februar fortgefahren werden. * 


Die Unwahrheit der in dem literariſchen Converſations⸗ 
blatte vom 15. Decbr. d. J. enthaltenen Behauptung; 
daß die von demſelben in Anſehung der Thronfolge 
im ruſſiſchen Reiche verbreitete Nachricht in einem 

Königl. Preußiſchen Kolender enthalten, mit⸗ 
hin kein Zweifel an deren Richtigkeit erlaubt ſey, 
iſt bereits in offentlichen Blattern gerügt worden. 
Da der einzige, allgemein bekannte, unter Autorität 
der Königl. Kalender⸗Deputation für das Jahr 1825 
herausgegebene Hiſtoriſch Genealogiſche Kalender offen⸗ 
bar das Gegentheil jener Behauptung enthalt, ſo kann 
die Anzeige des literariſchen Wochendlattes nur 
Pine geflsffenttiche Folfchheie betrachtet werden, wie ſich 
dieſes Blatt deren ſchon öfter ſchuldig gemacht, we 
halb deſſen Debit in den dirsſeitigen Staaten hierdurch 
allgemein unterſagt wird. Berlin, den 31. Decem⸗ 
ber 1825. 1 er eigens 
Miniſterium des Innern. Minifterium der ausmätt 
von Schuckmanv., tigen Angelegenheiten. 
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Hamburg, den 29. December. Aus omilicher 
Quelle Idunen wir die erfreuliche Nachricht geben, daß 
enger dem Handels ⸗Traktat zwiſchen Braſilien und 
Großbritannien, in London noch ein ſeparater, zwiſchen 
Beiden Mächten abgeſchloſſener Traktat angekommen 
iſt, durch welchen Blaſilien ſich zur Abſchaffung alles 
Negerhandels vom Auslande ber nach 4 Jahren von der 
Rarıfitanon des Traktats ab gerechnet, verpflichtet hat. 

Die Petersburger Handelszeitung berichtigt die Nach⸗ 
richt: „Das Finanz⸗Miniſterium habe, um dem Vet⸗ 
fall des chineſiſchen Hanceld abzuhelfen, Licenzen zur 
Einfuhr Miederländiſcher Tücher gegeden.“ Dieſes 
io gänzlich falſch, der chineſiſche Handel nicht dm 

erfall und 46 fehle in Rußland durchaus nicht au 
eigenen Tüchern für den Handel mit China. 

Vom Maia, den 30. December. Aus Hildburgs 
hauſen ſchreibt man vom 24. Decbr,: „Noch iſt nicht 
ausgemacht, wer Gotba erbt und wer Altenburg, 
oder wer beides. Was mon gewiß weiß, iſt, daß 
die Miniſter von S. Koburg und Meiningen allmo⸗ 
natlich in Hilodurghauſen, als dem Sitz des urch⸗ 
lauchtiaſten Senior des herzogl. ſächſ. Geſammthau⸗ 
ſes, zuſammenkommen und dort mit den hieſigen dis 
in die Nacht binein arbeiten. Doch ſoll es dei die⸗ 
fen. Zuſammenkünften nicht auf das Theilen abge⸗ 
ſehen ſeyn, fondern die Miniſter bilden das Conſeil 
der drei Höfe für die Verwaltung der Gotha- und 
Altendurgiſchen Lande, ia den Angelegenheiten, welcht 
ich die Höfe ſelbſt vocbebalten haben. Die Depu⸗ 
kieten ſtehen mit einander im beſten und freundſchafk⸗ 
lichſten Birnehmen, was nicht nur auf die zu ihrer 
Berathung kommenden Gegenſtände, ſondern auch 
auf die Befeſtigung der freundlichen Geſinnungen der 
Höfe ſelbſt wirken muß. Wer da weiß, wie dit den 
betheiligten Fürsten daran gelegen iſt, das beſtehende 
gute Vernehmen unter ſich auch ferner zu erhalten, 
und wie fie darin von weiſen und wohlgeſiunten Rä⸗ 
then unterſtützt werden, der giebt die Hoffnung noch 
nicht auf, doß fie ſich noch in Frieden über die Erb⸗ 
anſpruͤche vereinigen werden, und daß die Sache 
nicht zur rechtlichen Entſcheidung kommen werde.“ 

Unerachtet der früheren Trockenheit in hohem Grade, 
haben ſich im Kurfürſtenthum Heſſen durch nun bei⸗ 
nahe 4wöchentliches Regenwetter die Gräben, Bache 
und Fluͤſſe nicht allein gefüllt, ſondern ſie fund auch, 
ſogar die Fulda, mehreremal ausgetreten. 5 

Dem Vernehmen nach beabſichtigt eine Frankfurter 
große Buchhandlung literariſch⸗merkaatile Unterneh⸗ 
mungen nach deu ſüdlichen Amerika. 5 

Am 23. d., Morgens gegen 5 Uhr, hat man zu 
Straßburg und in der Gegend ziemlich ſtarke Erd⸗ 
Köße verſpürt. Das Wetter war ſtill und der Him⸗ 
mel bedeckt; ein leichter Südwind wehett. Doch 
war das Barometer in der Nacht beinahe um zwei 


Linien geßiegen, und hatte ff 

von 27 Zoll 9 Linien genähert. Der Tucckflber⸗ 
Warmemeſſer, Reaumür, war um 5 Uhr Morgens 
+ 13°. Die Wächter auf dem Münſterthurme dere 
fpürten nach drei Viertel auf 5 Uhr, auf ihrer Bank 


sitzend, drei auf einander folgende fo: ſtarke Sıdßt, 
Natürlicher Weiſt 


daß fie ſeyr darüber erſchracken. 
waren in jener Höhe die Schwingungen weit ſtärker 
als auf der Ebene. Außerdem verſichern dieſelden, 
bereus zwiſchen 2 und 3 Uhr Morgens ein außerer⸗ 
dentliches Sauſen in 2% Luft gehört zu haben. Nach 
neuen eingelaufenen 


ſich der mitt, zen Kühe 


—— — 


— 


chrichten ſcheinen die Erſchüt⸗ 


terungen von Nordoſt nach Südoſtigegongen zu ſeyn. 


Einige wollen ein dumpfes Getdſe gehört haben. 
Die in dem Schiffe Arethuſa von Antwerpen aus 


geſegelte zweite Knoppſchafts Expedition des deutſch?⸗ 


— 


ametikaniſchen Bergwerk⸗Veteins hat unter ihrem Zube 


rer, dem Bergmeiſter Stein, die Jnſel Untigug glück⸗ 
Das ganze Perſonale war nach über 


lich erreicht. 
ſtandener Seekrankheit wohl und munter, und die 
Meiſe ſallte am 3. November von Antigua nach Al⸗ 


varado fertgeſetzt werden, ſo daß das Schiff wahr⸗ 
ſcheinlich noch vor Ende des Monats November den 
Ort ſeiner Beſtimmung erreicht hat, und die Mann⸗ 
ſchaft in der für die mexikaniſche Küfte günſtigen Jah⸗ 


reszeit angekommen iſt. 
Nied5erlan de. 

(Vom 28. December.) Lord Cochrane iſt mit ſei⸗ 
ner Familie in Brüſſel, woſelbſt er, wie verlautet, 
willens iſt, ſich niederzulaſſen. f 

Neulich iſt die Frau eines Handwerkers in Antz 
werpen von ihtem zwölften Sohne entbunden woc⸗ 
den, deſſen Geburt ihr aber das Leben gekoſtet hat, 
Der König hat dem Wittwer 40 Gulden geſchenkt. 

Dieſer Tage iſt um Haag ein por tugieſiſcher Courtet 
angekemmen, der Sr. Maj. dem Könige die Inſignten 
det portugieſ. Orden uͤberbracht hat. Derſelbe iſt gleich 
darauf zu demſelben Zweck nach Berlin abgegangen. 
Auf den Amſterdamet Werften werden jetzt 15 Schiffe 
gebaut, 10 Dreimaſtet, 3 Dampfſchiffe uno 2 Briggs. 
S pa un ie n. 9 

Madrid, den 15. December. Die letzte Diligence, 
die von bier nach Cadix abging und von 20 Drage⸗ 
nern eskortirt wurde, iſt von einer Räuberbande an⸗ 
gegriffen werden, welche die Hälfte der Eskorte lod⸗ 
tete, die andere Hälfte in die Flucht ſchlug und dann 


den Poſtwagen ausplünderte. Die aus Frankreich 


kommenden oter dahin abgehenden Depeſchen find 
nun bereits einigemal aufgefangen worden, ohne daß 
die Räuber andere Gegenſtände berührt hatten; wie 
man verſichert, hat dies Loos auch die au den Prin⸗ 
zen Maximilian von Sachſen und deſſen Gemahlin 
abgeſendeten Geſchenke nur aus dem Grunde getref⸗ 
fen, weil das Kiſtchen, worin ſie ſich befanden, mit 
der Bemerkung, daß es Depeſchen enttzielte, dem 


Courier übergeden wurden. Ja dieſem Falle dürfte 
es olſo von den Perſonen, die nur die Gehtimniſſe 
der Regierung zu erfahren wünſchen, den Eigenthü⸗ 
mern zurückgeſtellt werden. 1241 23 1 
Schreiben aus Murcia, vom 4. December (im J. 
Bruxelles): „Die Zahl der columbiſchen Corſaren, 
von Gibraltar bis Cärthagena kreuzen, iſt außer⸗ 
ordentlich groß; alle unſere Fahrzeuge, deren La⸗ 
dung einigen Werth bat, fallen ihnen zur Beute, 
und die leeren Schiffe werden von ihnen verbrannt 
oder in den Grund gebohrt; häufig werden die uns 
glücklichen Seelrute dieſer genommenen oder zerſtör⸗ 
ten Schiffe ans Land geſetzt. Geſtern erbielt der k. 
Marine ⸗Commiſſarius in Ylmeria von verſchiedenen 
Punkten der Provinz Gronado ber die Nachricht, 
daß am aten und om Morgen des Sten d. funfzehn 
chiffe genommen worden find. Nicht das kleiaſte 
Fahrzeug entgeht den Columbiern, die auf die gänzs 
liche Vertilaung unferer Kauffahrteiſchiffe auszugehen 
ſcheinen; ſie führen kleine bewaffnete Barken, die 
bis an das Ufer vordringen, und aus den Häfen die 
Fohrzeuge wegnrbmen. So ging es neulich einem 
v be: der aus 128. Roquetas, ganz nahe vor 
Almeria, mengeholt wurde. — Die große Anzahl won 
Verſonen, die vor etwa 50 Tagen, wegen Theilnah⸗ 
me an Beſſisres Complott, in Carthagena verhaftet 
worden ſind, ſitzen noch immer im Grfängniß. Sie 
gehbren zu dem fogenannten „Verein für Konig und 
Glauben“, und es iſt ſehr fel ſam, daß Mehrere uns 
dr ihnen die vor ihrer Einſperrung nachgeſuchte Mes 
daille der Treue itzt aus Maorid erhalten haben. — 
Die k. Corvette Zephyr wird in den Stand geſetzt, 
um ſich nach Coadix zu begeben. Die ſeit langer Zeit 
im Hafen von Carthagena befindliche franz. Corvette 
Egerla wird unſern Conſul, Herrn Octiz de Lugarte, 
nach Algier hinüberbriogen, wenn er, da er keine 
Geſchenke bei ſich führt, nicht ſollte wieder auf dem⸗ 
ſelben Schiffe umkehren müſſen, welches um fo 
wahrſchinlicher iſt, da er vor 6 Monaten, trotz den 
12,000 Piaſtern (88,000 Thlrn.), die er mitbrachte, 
unverrichteter Sache wieder abziehen mußte.“ 
Am 10, d. M. war Zahlungstag der Armet. Die 
egiments⸗Quorttermeiſter begaben ſich deshalb zu 
dem Militair⸗Jatendanten Dalpe, um die ndtbigen 
elder zu erbeben, erfuhren aber zu ihrem großen 
Misvergnögen, daß kein Geld da ſey, und ſie ſich 
Af die Zukunft gedulden müßten. Don Francisco 
abler Vallarino machte hierauf im Namen ſeiner 
zameraden dem Intendanten heftige Vorwürfe, und 
die Uebrigen ließen es an beleidigenden Ausdrücken 
nicht fehlen, obwohl Herr Dalpe ihnen ganz gelaſſen 
vorſtellte, daß an ihm nicht die Schuld liege, va er 
nur Austheiler ſey, ſie mochten ſich an das Grueral⸗ 
Schatomt wenden. Die Quartiermeifter begaben ſich 
berdrößlich nach Haufe. Als der Finanzminister boa 


—. 


dieſem Vorfall hörte, defabl er ſoſort, für die Auk⸗ 
zahlung der Truppen die ndthigen Fonds in Bereit 
ſchaft zu halten. Am 1. haben die Quartiermeiſter 
ſich mit ihrem Geſuch bei dem Miniſter eingefunden, 
und werden wahrſcheinlich befriedigt werden. 2 
ardei⸗ 


3 an kr e 1 ch. 

Paris, den 25. Deebr. Vorgeſtern Abend 
tete Se. Maj. mit dem Präfiventen des Conſeil, und 
hierauf mit dem Kriegs miniſter und dem Miniſter der 
aus wärtigen Angelegenheiten. Geſtern Morgen um 
halb 11 Uhr hatte der ruſſ. Geſandte eine beſondere 
Audienz. Auch empfing der König den von Rom 
angekommenen Marquis von Montmorency, und arbei⸗ 
tete hierauf mit dem Miniſter des Auswärtigen. 2 

Der Hof legt heute die Trauer für den Kaifer Alexan⸗ 
der fur 21 Tage an, in den erſten 11 Tagen wind liefe 
und in den 10 folgenden halbe Trauer getragen. 

Die Etoile enthält folgendes Schreiben aus War⸗ 
ſchau vom 12. d. M.: „Allgemeine Beſtürzung ver 
breitete ſich in Petersburg bei der Kunde von des Kaia 
ſers Alexander Kronkheit. Das Volk ſtedmte nach 
den Kuchen. Man fpra von nichts als von den 
einzelnen Umfiänden des Beſindens Sr. Majeftär. 
Die Ablebnung alles ärztlichen Beiſtandes, und das 
Itrexeden, wahrend des der erlauchte Kranke die Pfla⸗ 
ſter abriß, ließen ſchon das Aeußerſte erwarten, als 
plotzlich ein Courier des Fürſten Wolkonskzi aus Tae 
gantog meldete, man habe Hoffnung, den Kaiſer (der 
gebeſchtet und dos Abendmahl genommen) noch zu 
retten. Die Kaiſerin Mutter ließ ein Te Deum agord⸗ 
nen und begab ſich felbſt nach der Kirche. Noch war 
der Lobgeſang nicht beendigt, als der Großfürſt Niko⸗ 
laus herousgerufen wurde und gleich darauf blaſſen 
und kummerbollen Ungeſichts wieder eintrat. Er hatte 
den Tod ſeines Bruders erfahren, wollte tiefe Botſchaft 
aber nicht perſdnlich feiner Mu ter überbringen, und 
beauftragte damit den Archimandriten. Dieſer nähertt 
ſich der Kaiferin mit einem Kruzifix, das ein ſchwar⸗ 
ze. Schleier verhüllte, ober ohne ein Wort zu ſprechen. 
Die Kaiſerin, die dieſen ſchweigenden Wink augenblick 
begriff, ward ohnmächtig und aus der Kirche fortgt⸗ 
tragen. Der Großfürſt Nikolaus begab ſich ſogleſch 
nach dem Senat, und huldigte ſeinem Bruder Con⸗ 
ſtantin. Die letzten Augenblicke Alexanders waren 
ruhig. Er hatte inige Stunden vor feinem Tode das 
Fenſter öffnen laſſen, und rief deim Anblick des Him⸗ 
meld: „welch ein Schöner Tag“! Der Kaiſer und die 


‚Raiferin bewohnten ein ſo kleines Haus, daß ihre 
Zimmer kaum getrennt maren.“ 


Heute iſt kein Theater und morgen wird faſt feine 
Zeilung ausgegeben; aber die 152 Büreaus der Lok⸗ 
teriesEinnehmernebft den 9 Spielhäuſern find ungeach⸗ 
tet des Weihnachtfeſtes gebſfuet. N 

Der junge, kaum Zojäprige Geſchichtsmaler Helnt 
iſt geſtorben. N a RAT, fir 10 8 5 
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Die Beoblterung von paris hat — die Vetmehrün 
ur a ber berechnet — in 5 Jahten um 17165 
Jadlvieurn zugenommen. „ a 
Die Foyſche Susſcr pilon betrun geſtern 561,136 Fr. 
46 Centimen (153,400 Thlr.) Der vormalige Depu⸗ 
tirte Cbauvelin hat 1000 Fr. gezeichnet; Herr Ema⸗ 
uuel Jobez, gleichfalls geweſenes Mitglied der zweiten 
Kammer, 2000 Fr. mi ein n un 
Die beiden Kerle, welche den Gelewechsler Joſeph 
im Palais Royal mörderiſch angefallen haben, ſollen 
bereits arretirt ſeyn, Wie man ſagt, ſiud es zwei 
Spanier, die vor 5 Tagen in Orleans erwiſcht wurden. 
Der Tonſetzer Voyeldieu, der erſt ganz kürzlich eine 
Penſion von 1200 Fr. erhalten, hat dieſer Tage vom 
Könige ein ſilbernes Deſſertſervice geſcheukt bekommen. 
Ein 12jähriger Knobe, Moffart, macht jetzt bier 
als Virtuos auf der Violine ein faſt gleiches Auſ⸗ 
ſehen, als der junge Klavierſpieler Liszt. 
Mit Erlaubniß des Präfekten iſt in Epernay von 
den Miffionarien ein Buch gedruckt und vielfältig 
auf den Dörfern vertheilt worden, in welchem man 
Gebete findet, um Zahnſchmetzen zu heilen, den 
Schaupfen los zu werden, Pferde zu furiren u. dgl. m. 
Vor fünf Tagen erſchien ein Menſch, der ſich 
für einen Polizei⸗Agenten ausgab, bei der Wide 
an der kleinen Brücke, und forderte vier Mann, die 
ihm ſogleich gegeben wurden. Mit dieſen beglebt er 
ſich nach der Wohnung des Uhrmachers Lucin, und 
zeigt ihm an, daß er ihn verhaften müſſe, indem 
mebrere Uhrmacher, die wegen Ankaufs geſtohlener 
Uhren. arretirt worden, ihn derſelben Vergehung be⸗ 
ſchuldigt hätten, Auf Befragen des Uhrmachers, wo 
ki Vollmacht fin, zieht er eine Karte aus der 
Taoſche, die ihn als poltzeilichen Agenten legitimire, 
und als Jener erſt nach dem Polizei⸗Commiſſar feines 
Bezicks ſchicken will, bemerkt der Unbekannte barſch, 
2 er nur nach der Wache kommen mdge, wo er 
den Commiſſarius ſchon antreffen werde. Er läßt 
ufs Gerathewohl 14 Uhren nehmen und in ein Kaſt⸗ 
en legen. Here Lucin beſiehlt zwei Gehülfen, ihm 
zu folgen und das Käſtchen nicht aus den Augen zu 
verlieren. In der Wache angelangt, fordert Herr 
Lucia abermals, doß man den Polizei: Commiffarius 
berbei hole. Der Unbekannte iſt bereit, ihn zu tufen; 
; der Uhrmacher verlangt, daß er feine Karte auf 


der Wache loſſen, und daß ihn ein Soldat begleiten 


ſolle. Der Sergeant ſtimmt bei, und die Karte, die 
ner angeblich nach der Präfektur bringen wollte, 
verbleibt nun im Wachhauſe. Nach einer halben 


Stunde Fehrt er mit dem Beſcheid zuruck, er habe 
den Gommtiffarius nicht zu Haufe getroffen; allein 
der Soldat erklärt, daß er 2 Franken, die er auch 
uf den Tiſch hinlegt, bekommen, um dieſe Ausſage 
e en, der Menſch aber gor keine Polizei⸗ 


a 
Eommiffarien aufgeſucht habe. Mittlerweile kommt 


London, den 25. Dechr, 


neuen beſorglichen Umftänden,, ihre Kapitalien in 


brauch im Diskontiren von Wechſeln; wodurch denn 


ihm an Kohlen fehlte, indem der Wind 


1 
der Commiſſarius Doſſonville und ei Capſtam, der 
die Runde machte, herzu, und es era * } 
ber angebliche Agent ein Spitzbube iſt, der ſich auf 
Sn 5 En aneignen wollte. Hr. Lucin 

ard ſofort entlaſſen, und der ihn verhaftet 
8 * arretirt. ( 5 2 ge 
Man meldet aus Fans (Kirchenſtaat) unterm 
d. M, doß ohne vorangegangenen 8 das — 
tiſche Meer ausgetreten und die Wege, die von Fano 
nach Siuigaglia und Peſaro führen, unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt habe Dieſes ſeit Meuſchengedenken unerhörte Ereig⸗ 
niß hat im Littorale beträchtlichen Schaden angerichtet. 
Briefe aus Livorno erzählen, Miaulis hade eine 


— — ——ůů —k—ᷓ(ů —2ę 


Stellung zwiſchen der ägyptiſchen und der türkiſchen 
Flotte eingenommen. 
bei Navarin zuzubingen. 


Ibrahim gedenkt den Winter 


Groß brit an nien. 

N 5. 0 5 Vorgeſtern Abend iſt 

im auswärtigen Amte ein Courier aus Madrid ange⸗ 

kommen; man halt feine Depeſchen für ſeht wichtig. 
Für Privatverhältniffe iſt die Noth immer noch 

greß; ſolche Bonquierhaͤuſer, welche eigenttich die 

Leiter der Geſchäfte ſind, halten aus Furcht vor 


Kiſten verſchloſſen und machen davon gar keinen Ges 


— 


der Mangel an Geld in kaufmänniſchen Unt 
mungen noch erhöht wird. —ů — 
ſieben Tage bis zur Verfallzeit übrig haben, kdanen 
nicht zu 1 pCt. realiſirt werden. Indeſſen erwartet 
man eine weſentliche Huͤlfe dadurch, daß der Bank 
die beſondere Befugniß ertheilt worden, zwei Mill. 
Pfo. Sterl. neuer Silbermünzen, die fur Irland de⸗ 
ſtummt waren und joon zur Abfendung bereit lagen, 
in London und bei den Landbanken in denjenigen 
Diſtrikten in Umlauf zu ſetzen, wo der Mangel an 
baarem Gelde am fuͤhlbarſten geworden. N 


Anter den Mitgliedern der Bibelgeſellſchaft iſt wegen 
der apokryphiſchen Bücher ein Zwieſpalt 89 
‚Mehrere allzu ängſtliche Perſonen der presbyteriani⸗ 


ſchen Kirche wollen nichts von der Vertheil 

Bibeln wiſſen, in denen ſich Apokrypha Befläden, 
Hier denkt man darüber anders; doch dürften wir 
vielleicht den Schotten nachgeben, wenn dadurch in 
dem Bibelverein die Eintracht erhalten wird. 

Das Damfſchiff Entrepriſe hat darum ſo lange h 
auf der Fahrt nach der Capſtadt zugebracht, weil es 
0 en - 6 Tage nicht 
guͤnſtig war. Man iſt daher geſonnen, 3 } 
und 2 Cap 2 8 en von Steinkohlen 
zu errichten, und eben ſo viel auf dem 
1 Orte Madras. f 3 „an 

er Geldmarkt hat heut eine günſtige Wendun 
genommen. Die Conſol. fingen mit 915 an, . 
dis 82 hinauf, und ſtanden um 2 Uhe auf 811. Es 


— — 


ſind ſehr viele Geſchöfte gemacht worden. Der Dis⸗ 
konte der Schatzkammerſcheine iſt nur 6 Shilling. 
Columb. Bong 583. Mex. 63. Ruſſ. 28. Gtiech. 18. 
Das preußiſche Schiff Albert, Capitain Netzloff, 
beiterte vergangenen Mittwoch zwiſchen der Inſel 
Wight und Beachy Head. Die Maanſchaft beſtieg 
das Boot, und wurde von dem Oldenburger Schiff 
Doris, Copitain Allars, mit Ausnahme eines Einz⸗ 
en, der ins Waſſer fiel und ertrank, gerettet. 
Es werden in dieſem Augenblick zwei Schiffe, the 
venture und Eagle, ausgerüſtet, um Meſſungen in 
der Magellanſtraße und an der Sürweſtküſte von 
atagonien bis Chiloe vorzunehmen. a 
Am 30, Oktober find die Herren Clopperton und 
arce glücklich in Sierra Leone angelangt. Sie be⸗ 
en ſich von da nach Succatuh. 
In der Münze werden jetzt woͤchentlich 7ootaufend 
Sovereigus ‚geprägt, b f 
In New⸗Pork herrſcht 
gel an baarem Gelde. a 
„Der Fußgänger Tomlinſon iſt neulich für hundert 
Sovereigus von Brighton bis zu dem Kaffeebauſe in 
der Regentſtraße hieſelbſt (zwölftehalb deutſche Mei⸗ 
2 in 9 Stunden 50 Minuten gegangen. 
Kean hat endlich doch auf dem Theater von New⸗ 
Vork:reiffirt.‘ Er gab Othello und Richard TIL, 
Ward ſehr beklatſcht und ſogar herausgerufen. Beide 
ende war das Haus ſehr voll; auch hat es nicht 
on Damen gefehlt. 
* R lan d. 
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Man ſchreibt aus St. Petersburg unter dem 
19. Nopember: Wir erhalten in einem Schreiben auß 
Schuſchi, der Hauptſtadt der von Perſien im Trak⸗ 
Mat von Ghuliſtan abgetretenen Provinz Karabacha, 
die der Fürſt Madatow als ruſſiſcher Geuverneur vers 
waltet, eine ſehr anziehende Veſchreibung der Feier 
des St, Alexander⸗Newsky⸗Tages vom 11. Septem⸗ 
der, die uns die Luſtbarkeiten der Aſiaten in ar ſchou⸗ 
lichem Lichte zeigt. „Einige Tage vor dieſem Feſte, 
das der Furſt Valerian Madatow und ſeine Gemah⸗ 
Un gaben, vereinigten ſich die umwohnenden Volts⸗ 
ſtamme zu Tſchinaktſchi, einem eif Werſte von der 
Stadt Schuſchi entfernten Dorfe; 800 Biy’s (Für⸗ 
fen oder Edelleute) von Schirwan hatten ſich gleic⸗ 
falls dahin auf den Weg gemacht, doch die Furcht, 
durch ihre zu große Zahl zu beläftigen, vermochte «iz 
nen Theil von ihnen heimzukehren; die andern laug⸗ 
u am 7. September in Tſchinaktſchi an und ließen 
ſich mit ihrer Begleitung unter Zelten nieder, die ſie 
Babe beim Dorfe errichteten. In ihrem Gefolge bie 
fanden ſich mehr als 300 Packpferde. Während ih⸗ 
des ganzen Aufenthaltes wurden ſie vom Fuürſten bee 
Aibldet. Auch die in Menge mit ihren Familien in 
bitken herbeigekommenen Tataren und Armenier 
ſchlugen ihr Lager außerhalb der Stadt and am Ab⸗ 


gleichfalls ein großer Man⸗ 


— 


in den Vergen wieder und vernuſch len fl 


hange der benachbarten Berge auf. Fink große Zahl 
ihrer Kiblnken wurden durch Kamele gezogen. Die 
dem Feste vorangegangene Nacht bot ein frenartiges 
Schauſpiel dar. Die ganze Stadt war ven ange 
zündeten Feuern umgeben, die anf den Hohen dor 
Flache leuchteten, bel deren ſtrohlender Helle ſich die 
Aſialen ergbtzten, die Tſchurna (eine Art Sackpfeiſe, 
der in den ſchottiſchen Gebirgen gleich) zu ſpielen, 
und Nationallieder zu ſingen; Flintenſchöſſe hallten 
ich mit den 
Tönen der Muſik. Dieſe Ergoͤtzungen dauerten bis 
zum Anbruche des von Allen mit allgemeiner Unge⸗ 
duld erwarteten Feſttages. — Derſelbe begann mit 
einer Parade der ruſſiſchen Garniſon, deren gute Hal: 
tung, Ordnung und Schnelligkeit in den Epolutioueh, 
die Bewohner der Berge und die von Schuſchi in 
ganz beſonderts Staunen ſetzte. Darauf begaben ſich 
alle Chtiſten in. die Kirche, wo fie die herzlichſten 
Gebete zum Hoͤchſten für die Erhaltung und das 
Wohl des Kaiſers faudten, Die ganze Volksmenge 
war nun in Bewegung; jeder Bewohner von Schu⸗ 
ſchi hatte fein Haus verlaffen, um Zeuge des Feſtes 
zu ſeyn. Nach dem Gottesdienſt begann ein Kampf⸗ 
ſpiel. Zwölf Acbleten, von denen jeder zu einem 
Herkules als Modell hätte dienen konnen, erſchienen 
im bezeichneten Kreiſe, den eine unendliche Menge 
von Zuſchauern umgab, und führten ein Schauſpfel 
auf, das an die Zeit der romiſchen Gladiatoren er⸗ 
innerte, von denen wir uns nur noch durch Anſchauung 
der uns aus dem Alterthum äbrig gebliebenen Sta⸗ 
then eine Vorſtellung machen koͤnuen. Man füh 
dieſelbe Geſchicklichkeit in den Bewegungen, dieſelben 


anziehenden Stellungen, dieſelben Anſtrengungen je⸗ 


des Streitenden, ſeinen Gegner zu faſſen, um ihn 
üder feinen Kopf zu ſchwingen. Nach dieſem Kampfe 
fanden Pferderennen zwiſchen den Bewohnern von 
Karabacha und denen der perſiſchen Provinz Schlr⸗ 
wan ſtatt; darauf kam das Zielſchießen, deſſen Ges 
genftand ein Apfel war, dem noch andere kriegeti⸗ 
ſche Spiele folgten. Alle anweſenden Ruſſen lud 
der Fürft Madatow zu feiner Tafel, wo man auf 
die Geſundheit des Kaiſers, der Allerhöchſten Bus 
milie, unter Begleitung eines muſikaliſchen Or⸗ 
cheſters und einer Artillerie⸗Saloe trank. Die Tata⸗ 
ren, uberhaupt alle Muhamedaner, wurden beſon⸗ 
ders bewirthet. Lebensmittel und Wein wurden un⸗ 
ter die Soldaten, unter die Koſaken und ihre Fa⸗ 
milien vertheilt, ganze lebende Viehheerden unter 
das Volk. Mit einem Wort, die Göttin des Ueber: 
>> hatte an Geſchenken ihr Füllhorn über Alle 
o uͤberſchwenglich ausgeſchüttet, daß man ſich von 
der bei dieſem Feſte ſtatt gefundenen Verſchwendung 
eine Vorſtellung wird machen konnen, wenn verſichert 
wird, daß die Quantität der Früchte zwanzig Kameel⸗ 


Ladungen betrug. Die Luſtbarkenen, die nach dem 
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Mittagsmahle ein Ungewitter unterbrach, begannen 


um 8 Ubr Abends wieder. Merkwürdig war die 
Illumination. Mächſt den vielen tauſend Lampen, 


Hatte mon Naphta⸗Feuer angezündet, deren Licht ſich 
in unermeßlichen Säulen gen Himmel erbob und mit 
den auf den Bergen angezündeten Holzfidßen wett⸗ 
eiferte. Bei der Helle dieſes künſtlichen Tages führ⸗ 
ten 400 ruſſiſche Soldatenweiber, Koſaken und An⸗ 
ſiedler volksthümliche Tanze auf, wobei die Lufte von 
Geſchrei wiederhallten. In den Zwiſchenräumen fiel 
wechſelweiſe ein tatariſches und ein ruſſiſches Muſik⸗ 
chor ein. Abends gab der Fürft einen glänzenden 
Ball, wobei ſich der ausgeſuchteſte europäijche Luxus 
zeigte; aus den benachbarten Zimmern ſahen die mu⸗ 
hamedaniſchen Damen dieſen Luſtbarkeiten zu; zwar 
waren ihre Geſichter durch die Shawls, in die fie 
ſich vom Kopf bis zu den Füßen einbüllten, verſteckt, 
doch deuteten ihre Bewegungen das Intereſſe an, das 
fie an dieſem Schauſpiele nahmen. Um vie größt⸗ 
möͤglichſte Abwechslung in das Feſt zu bringen, führ⸗ 
ten ſpäter Totaten ihre Nattonaltänze auf; endlich 
bronnte man ein prächtiges Feuerwerk ab, das einen 
Pavillon mit einem Schilde und dem Namens zuge 
des Kaiſers darſtellte. Der Ball endete mit einer 
Mahlzeit.“ 
5 Türkei und Griechenland. 

Der Constitutionnel meldet aus Corſu vom 2x7. 
November: „Die griechiſche Regierung entwickelt jetzt 
roße Thätigkeit. Zu Napoli find bereits 2000 Mann 
2 der europälſchen Taktik geübt; 4000 Rekruten 
find aus den Inſeln, wohin der Graf Meta xa ab: 
gegangen wur, um die Conſcription zu betrejben, an⸗ 


gekommen, um durch die nämliche Schuie zu geben. 


Von den regelmäßigen Truppen ſind 400 Monn, 


nebſt einer Anzahl Offiziere, mit Obriſt Fabvier, nach 


Stadt und der 


Alben gezogen, um die Jugend dieſer 
u 2 Die Griechen 


Umgegend in den Waffen zu üben. 


oben den Nutzen der Taktik durch Anſchouung ken⸗ 


nen lernen, und dieſes leicht bewegliche Volk zuigt 
jet für dieſelbe eben fo vielen Enthuſtasmus, als es 
früher Abneigung gegen fie blicken ließ. Die Regie⸗ 
tung nimmt jetzt 15,000 Peloponneſier in ihren Sold, 


aber unter der ausdrücklichen Bedingung, daß Keiner 


mehr ſich von ferner Fahne entfernen darf, um ſeine 


Familie in Sicherheit zu bringen, oder ihr in den 


Bergen Lebensunterhalt zu verſchaffen. Ibrahim, in 
feinem Unwillen, daß kein Grieche ſich ihm unters 


werfen will, durchzieht das Land, die Brand fackel in 


der H 


und. Sein Heer ſcheint ſehr geſchmolzen zu 
ſeyn; er hat daher 2000 Mann in Tripolizza gelaſ⸗ 


ſen und ſich mit dem Ueberreſt nach Modon gezogen, 


um dort die Verſtärkungen zu erwarten, welche ihm 


die Aguptiſche Flotte zufübrk. Das griechiſche Heer 
iſt in zwei Corps getheilt worden, wovon das eine, 
90⁰⁰ ſtark, unter Colocotroni gegen Mopon 


marſchirt und bertits in Meſſenien eingerüuͤckt iſt, 5 
andere unter Niketas, 6000 Mann ſtark, Tripoligga 
einſchließt. Ein Theil der Truppen, die man nach 
Hydro und Epezzia eingeſchifft batte, weil man einen 
Angriff der türkischen Flotte auf dieſe Inſel befürch⸗ 
tete, iſt auf bereit gehaltenen Transportſchiffen nach 
Morca zurückgekehrt, da die türkiſche Scemacht ſich 
gegen Navarin und Miſſolungbi gewendet hat.“ 

Zaute, den 12. November. (Aus der Etoile) 
Die wackern Bertheidiger von Miſſolungbi, dem ungen 
dlick entgegenſehend, wo fie von der Land: und von 
der Seeſeite eingeſchloſſen werden ſollen, haben mit 
dem Entſchluß, den Tod fir das Vaterland zu ſter⸗ 
ben, in einer religidſen Feier, Abſchied von dieſem 
Leben genommen. Nach einer allgemeinen Heerſchau, 
in welcher alle Soldaten ſich den Friedenskuß gegeben 
und jeder Capitain feine Maunſchaft umarmt hat, 
ertheilte ein Biſchof ihnen den Segen und goß g= 
weihtes Waſſer auf die mit Lorbeeren geſchmückten 
Fahnen. Hierauf ließ der Eparch das Archiv, die 
Greiſe, Frauen und Kinder nach Zanke, Ithaka und 
Cephalonia kinſchiffen, und empfabl Letztere den Joe 
nieru. Dieſe Trennung war berzerſchütternd. Die 
Witwe des Markos Vozzaris vermechte nicht, ſich 
von ihrem Obeim, dem alten Nothis, zu trennen 
Dieſer Greis ermutbigte, wie ein überüdiſches Weſen, 
Alle mitten in der allgemeinen Trauer, und vertebſtets 
die Scheidenden, daß ein fhbner Sieg fie bald noch 
Aelolien zurückführen werde. Da die Communication 
noch nirgends gehemmt war, fo haben Karabyskes, 
Sturnarits und Zongos zahlreiche Heerden eingebracht, 
und von den Inſeln iſt ein guter Vorrath von Lebens⸗ 
mitteln angelangt. Von ollen Seiten arbeitet man? 
an den Batterien der Feſtungawerke, und uuobläffig 
werden Kartätſchen und Stückpatronen gegoſſen. Alle 
Poſten find vertbeilt. Schritt vor Schrut wird man 
jeden Fußbreit mit Blut erkaufen müſſen. Auf den 
Felſen iſt kein Ausweg; dies wiſſen die 3000 Griechen, 
die ſeit 9 Monaten der Pforte trotzen. In ro Tagen 
werden wir wohl Zeuge eines moͤrderiſchen Kampfes ſeyn. 

Aus Navarin meloet man vom 8. November Folgen⸗ 
des: Seit den Metzelungen auf Chios haben wir nichts 
gefehen, dem ähnlich, was jetzt in Morea geſchicht. 
Acht: bis neunhundert griechiſche Frauen und Kinder, 
die Ibrahim gefangen genommen, ſind eingeſchifft und 
nach Aegypten, zum Geſchenk für Mehemed Ali, ger 
ſchickt worden. 

Trieſt, den 16. Decebr. Nach Erzählung eins: 
heute von Zante in 14 Tagen hier angekommenen 
Schiffers hatte man dort Nachricht, daß die Flotte 
des Kapudan Paſcha ſich unter Miſſolunghi befand, 


— 


und dieſe Feſtung blokirt hielt; daß Ibrahim Paſcha 


mit ſeiner Armee nach Patras marſchirt war, von 
wo er, wie man glaubte, bei den Schloſſern von 
Lepanto über die Meerenge ſetzen, und ſeine Truppen 


mit dinen des Seraskier, der Miffolunghi belagert, 
vereinigen wollte. Es hieß ferner, eie Flecte erwarte 
nur dieſe Bereinigung der ägyptiſchen und törkiſchen 
Tiuppen, um Miſſolunghi don der See- wie von 
der Landſeite anzugreifen. Es hieß, bei der Sapienza⸗ 
Zosel Frenzten e gricdifhe Ediffe. nn deſtä⸗ 

gt es ſich auch, daß go Schiffe von der aͤgyptiſchen 

Otte nach Ulexandrien zurückgekehrt find; fie trans⸗ 
Bauten dahin eine große Anzabl griechiſcher Familien, 
an en dert ein neues, ſchon bereit ſtehendes 
eruppencorps an Bord nehmen. 


Berti vermiſchte Nachrichten. . 
N erlin, Mon fpricht hier iel von einem Mani⸗ 
10 eder einer Proklamation, die Se. Moj. der Kat: 
" Konſtantin I. gleich bei feinem feierlichen Einzuge 
u St. Petersburg erlaffen würde, die aber deres 
za, Wosſchau renigırt wäre. Ee karl Maj. äußern 
aim, heißt ee, daß Allerhöchſtdieſelbe feſt entſchloſſen 
ep, in allen Beziehungen. die konſervoloriſchen Prins 
Apien feſt zu halten, welche die Baſis des gegen⸗ 
wärtigen poliiiſchen Syſtems, ins beſondere die Grund⸗ 
Nn jenes heiligen Bündniſſes bilden, deſſen Haupt⸗ 
üfter Einer Ihrer kaiſerlichen Vorfahren und Bruder 
. Man will ferner behaupten, der neue Kaiſer 
ſeue erttärt buben, die Leitung ſowohl der äußern 
erhälmiffe Rußlands, wie die der innern Angelegen⸗ 
deſten des Reichs ſey, nach feiner Ueberzeugong, die 
auf angeſtellten Berbachtungen beruhe, ſo geſchuckten 
nden anvertraut, daß er keinerlei Beweggrund finde, 
die mindeſte Veränderung bei deren Verwaltungsper⸗ 
nale vorzunehmen. In Kurzem: es hat an der 
Stelle jedweder Beſorgndſſe, die eine Folge des erſten 
cbreckens waren, und die ſich vorneymlich an der 
Borſe am lebhafteſten Außerten, die fäft allgemeine 
zinung Plotz gegriffen, daß, fo groß auch der ‚Ders 
uf, den Europa durch das Hinſcheiden Alexanders J. 
litten, dieſer depkwürdige Todesfall voch keinerlei 
craͤnderungen in den Beziehungen Rußlands zu ſei⸗ 
fin Müflaaten und Allucten des Weltiheils berbei⸗ 
hren, ſondern der bisherige status quo in jeglicher 

5 dſicht werde auftecht erhalten werden. Freilich 
Dat ſich dieſe Meinung bereits durch den neuen Auf 
ere Staatspapiere ſeit eini⸗ 
Namentlich ſind 
und die 
es durch 


8 wung bewährt, den un] 
i Tagen wieder gewonnen haben. 
wen Stoctsſchuloſcheine auf 86 geſtiegen, 
aulügen Jahaber derfilben, die ſich, ſey 
venſendlickſwe Geldklemme oder aus andern Urſachen, 
verleiten. ließen, wohlfein wegzugeben, bereuen es 

letzt ſchon. 5 f 
uu Die, einem fremden ſüdiſchen Kaufmann in Bres⸗ 
Sta an wendefen Gelder, worunter 2100 Nthir. in 
ſchen keſculdſcheinen, find don einem jungen juͤdi⸗ 
ter ‚Dlaubenögenofien geſtohlen worden. 
hat fein Verbrechen eingeſtanden; dit Staats⸗ 


Der Thaͤ⸗ 


ſchuld ſcheine find aber erst betrits in Glogau vite 
wechſelt worden. 3 
Nach einem franz. Blatte ſell Se. k. H. der Prinz 
von Oranien nach St. Petersburg abgereifet ſenn, 

Bel der erſten Bufführung der Euryanthe in Müus 
chen war das Publikum nach dem erſten Akte ſe ge⸗ 
woltig angeregt worden, daß es ſich nur durch den 
Dank zweier hervorgerufenen Sängerinnen veſchwich⸗ 
tigen ließ. Bekanntlich wurde in Berlin der ans 
weſende Komponiſt ebenfalld nach dem erſten Akte 
ſtürmiſch gerufen, und dieſe Ebrendezeugung wicgeis 
holte ſich am Schluß des Ganzen. ee 

Auf dem Theater in Corfu wurde kürzlich von 
Liebhabern Alſiervs Dreft in neugtiechiſchet Sprache 
mit vielem Glück aufgefübrt. 

Die Zahl ongeſehener Londoner Bankierhauſer if 
65; davon haben jetzt nur fünf ihre Zahlungen dor 
der Hand ſuſpendirt. i 4 

In dem Jeſuiten-Collegis zu Stonyburſt in Srland 
findet ſich unter den 200 Zöglingen, die gewohnlich 
dort gebildet werden, unter andern ein Armenier ven 
griechiſcher Confeſſſon, für welchen der Paſcha von 
Aegypten zahlt, ud ihn einem proteſtantiſchen Gentle⸗ 
man in Mancheſter beſonders empfohlen hat. 

Hr. Paſſalocqua, ein junger reicher Italiener, der 
fin 6 Jabre mit der E forſchung der Ruinen des 
berühmten Thedens mit 100 Thocen beſchaftigte unt 
ſich des Schutzes des Paſcha von Aegypten erfreute, 
hat feine Sammlung ägyptiſcher Alterthümer zu Pas 
ris erbffnet. Darin erdlickt man unter Anderm eine 
am 3. Orc. 1823 aufgefundene Todtenkammer. Alle 
Gegenſtände derſelben find in der nämlichen Ordnung 
aufgeſteut, wie fie es ſeit 3000 Jahren, etwa 25 Fuß 
unter der Erde, in einem ausgemauerten Grabe ger 
weſen waren. Beſonders bemerkenswerth ſind 2 in 
Holz geſchnitzte und üdermalte Barken, von I Fu 
Länge, deren Bau ganz mit der von Herodot und 
Dioder von Sicilien binterlaſſenen Beſchreibung hbers 
einſtimmt. Man fuhr den Nil mit Rudern hinauf 
und nut 2 Steuertudern hinunter. Die Fahr zeugt 
find mit Rudern, Takelwerk und Maſten ausgeſtat⸗ 
tet, und die Matroſen und Lootſen in Holz len 
Eine Mumie weiblichen Geſchlechts, die man in 
fer Kammer fand, ward geöffnet. Sie mußte von 
hohem Range ſeyn. Ihr Geſicht war mit Gold ber 
deckt, und ſie trug ein prachtvolles, auf das Kuͤnſtlichſte 
in Gold gearbeiteted Halsband, das in Lapis Lazuli, 
Topaſen und Carneolen alle Gottheiten der aͤgypti⸗ 
ſchen Mythologie darſtellt. Außerdem fieht man hier 
noch viele andere Halsbänder von der vollendetſten 
Arbeit, koſtbare Ssarabäen, 709 aͤgyptiſche und ara⸗ 
biſche Medaillen, Mumien, einbalſamirte Früchte, 
Ackergeräthſchaften, eine Handapotheke mit Balſamen, 
und blaue Farbe in einem Gefäß, die, wie die Dale, 
lame, chemiſch unterſucht werden fol, Bbgel, Jdis, 


. 


den einzigen Geier den man biöher fand, aͤgyptiſche 
Gottheiten und viele andere e N 
In Stocktolm iſt angezeigt, daß ſich Anſuchende 
zur königl⸗ Conſulſtelle auf Halti melden konnen. 
Stephan Pellizzarr, aus Bogoting, Gärtner in 
scla, hot auf die Entdeckung; eine ſeldengetige, 
der Seidenpflanze (Asclepiade) gezogene Sub⸗ 
ſtanz zur Hut⸗ Fabrikation anzuwenden, ein Patent 
auf 5 Jahre erhalten, und eben ſo ein Architektur⸗ 
Zeichner in Wien, Fr. Germ, auf die Erfindung eines 
„Verfahrens, feuchte Mauern, die Näffe- moͤge aus 
was immer für Urſachen entſtanden ſeyn, vollkommen 
auszutrocknen, und gegen ferneres Feuchtwerden zu 
bewahren. 5 
Die Pariſer find unerſchopflich in E ſindungen, das 
Andenken des General Foy zu ehren. Ein gemüth⸗ 
licher Paſtetenbäcker hat einen Liqueur ausgeſtellt, den 
er „Esprit du general Foy“ nennt, und auf dem 
Fläſchgen lieſet man die Worte: Larmes frangaises, 
Auf einer Glasmalerei, die ſich an einem Fenfter 
zu Camp am Rhein befindet, ſteht folgendes merk⸗ 
würdige Räthſel vom Jahre 1509: + 
9 Eine Jungfraw keines Tages alt, 
Deß Namen man merk, 
Gebar einen Sohn, eh' fie. war geboren. 
Rath' das Alter, und du haſt verloren. 


Wer ſoll dieſe Jungfrau ſeyn? 

Das gedruckte Gedicht, welches ſür die Vers 
looſung im Reſſourcen⸗Saale, vom 4. d. M., gefer⸗ 
tigt worden, iſt zum Beſten einer bedürftigen Familie, 
in den Buchhandlungen der Herren Leonhardt und 
Kuhlmey in Liegnitz für 1 Sgr. zu haben. 


— 


( Literariſche Anzeige. 

So eben iſt in meinem Verlage erſchienen und für 
heiſtehenden Preis in jeder Buchhandlung zu haben: 
RMathgeber und Wegweiſer fürn den Preuß. Bürger 
und Landmann in feinen Rechtsangelegen⸗ 


heiten, von E. A. W. Schmalz. Zweite 
verbeſſerte Ausgabe. 9 gGr. 
Liegnitz, den 6. Jan. 1826. J. F. Kuhlmey. 


Dekan nimachunge n. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach den von den hieſigen Läckern und Fleiſchern 
eingereichten Selbſtlaxen, werden im Laufe des Mo⸗ 

nals verkauft: 3 1 

Backwogren. Feinbrodt à 2 Sgr., das größte 
bi der Wittwe Schwaner, bei G. Hänſel und bei 
waner; das Pleinfte bei C. Schulz. — Mit⸗ 
d à 3 Sgr., das größte bei Lieber sen.; das 
Meinfte'bei Mittmann. — Semmel à 2 Sar die 
x fe bel Lieber jun.; die kleinſte bei Ernſt, 

e Münſter, Wütwe Schwaner und Scheich. 


a 


Fleiſchwagren. Rindfleiſch das Pfund, das 
wohlfeulſte bei Rimpler zu 2 Sgr.; * 1 
ſte bei W. Erhardt und Heinrich zu 2 Sgr. 6 Pf. — 
Schweinfleiſch das Pfund, wird von ſaͤmmtlichen 

leiſcern für 2 Sgr. 4 Pf., und nur von den Flei⸗ 
ſchermeiſtern Wilh. Erhardt und Heinrich zu 2 Sgr. 
6 Pf. veikauft. —. Schöpſenfleiſch das Pfund, wird 
von ſämmtlichen Fleiſchern für 2 Sgr. 4 Pf., mit 
Ausſchluß der Fleiſcher W. Erhardt, Heinrich, Wilh. 
Stephan und S. Stephan zu 2 Sgr. 6 Pf., vera 
kauft. — Kalbfleiſch, das wohlfeilſte bei Manſer 
zu 1 Sgr. 4 Pf.; das theuerſte bei Joh. Lange 
zu 1 Sgr. 10 Pf. 2 : 

Liegnitz, den 2. Januar 1826. in 

Der Mag iſtrat. (Polizei: Verwaltung.) 
Preuss. * 


Wohuungs veränderung. Ich wohne jetzt auf 
dem Koblmarkte im Ober: Poft: Director Balvefchen 
Haufe No. 235 4., dem ehemaligen Marſtallgebäude. 

Liegnitz, den 3. Januar 1826. 1 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Wenzel. 


Zu vermiethen. Wer gute und feuerſichere Bo 
den⸗Raͤume auf kurze oder lange Zeit in Miethe u 
nehmen willens iſt, melde ſich bei dem Herrn Inſpektot 
Gläſer im hieſigen Biſchofhofe. 3 Re 

Liegnitz, den 6. Januar 1826. 

Zu vermiethen if in No. 2., bei der Pforte, 
die oberſte Etage, beſtehend in 3 Stuben nebſt Kam⸗ 
mern und Keller, und zu Oſtern zu beziehen. 3 


Geld-Cours von Breslau. 


vom g. Januar 1826. el 
ie 

Stück Holl. Rand-Ducaten - * — 

dito Kaiserl, dito 981 — 
100 Rt. Friedrichsd' or 114 — 
dito Banco- Obligations 933 | * 
dite Staats-Schuld- Scheine n 872 
dito Prämien- Schuld- Scheine 2 1 2 
dito Wieners pr. Ct. Obligations — 95% 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheine 422 Be 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 5. 41 

dito v. 500 Rt. 514 — 

Posener Pfandbriefe . 90 952 
Discon to E74 

En mann mn nm nn — — 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnis, 


den 6. Januar 1826. . r 
— oͤchſter Preis.] Mittler Pr. IMied . 
d. Preuß Schfl. ile for. pf. | Atlr, fgr, Ni 5 
Bat: — 8 — NN g 
Roggen 5 | — er | 2; 18 = 2 An 
Serſte. . — 14, 10 u —— 13, 
Haſer 1 ni 41 — 10 — 9 8. 


